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Untersuchungen im Zusammenhang mi t  dem b ioökolog ischen Potent ia l  begrünter  
F lachdächern haben aufgezeigt ,  dass der  Ar ten-und Naturschutz von den neuen Lebens-
räumen prof i t ie ren kann.  Es wurden zahl re iche Rote -  L is te  Ar ten der  Spinnen- und 
Käfer fauna auf  natu rnah  begrünten Dachf lächen nachgewiesen.  Bis  anhin  wurde d ie  Funk-
t ion von  extens iven  Dachbegrünungen a ls  Tei l  des Gesamthabi ta tes  von Tie ren mi t  e inem 
Akt ionsradius,  der  über  d ie  e inze lnen  Dachf lächen h inaus re icht ,  eher  wenig beachtet .   
Vögel  können,  dank ih re r  spezi f ischen Mobi l i tä t ,  begrünte Dach f lächen gut  erre ichen und  
a ls  Nahrungs-  und Bru thabi ta te  nutzen.  BRENNEISEN (2003)  konnte in  e iner  Stud ie  
aufze igen,  dass Vogelar ten wie zum Beisp ie l  der  Hausrotschwanz (Phoen icurus ochruros ) ,  
der  Haussper l ing  (Passer domest icus )  oder  d ie  Bachste lze (Motac i l la  a lba )  begrünte 
F lachdächer hauptsächl i ch a ls  Nahrungshabi ta t  für  d ie  Suche nach Insekten und Samen 
anf l iegen.  Eine Recherche zu Brutbe legen auf  begrünten F lachdächern  wurde ebenfa l ls  
durchgeführ t ,  welche zahl re iche Hinweise von Einzelbeobachtungen ergab.  Doch ze igen 
d ie  b is  anhin gemachten  Beschre ibungen von Dachbruten le ider  ke ine  Angaben zu deren 
Er fo lg .  Die Beobachtungsre ihen waren  kurz und methodisch n icht  darauf  ausger ichtet  das 
Verhal ten bodenbrütender Vögel  auf  Dachf lächen systemat isch zu er fassen.  Insbesondere 
das Brutverhal ten von Al t -  und Jungvögel  auf  begrünten F lachdächern  war unzure ichend 
er forscht .  Deshalb konnten b is  anhin auch ke ine Dachbegrünungssysteme,  Richt l in ien oder  
Empfehlungen ausgearbei te t  h ins icht l ich e iner  fachgerechten Einr ichtung von begrünten 
Dächern fü r  bodenbrü tende Vogelar ten .  
 
Das vor l iegend beschr iebene Pro jek t  st rebte deshalb an,  neue technische Dachbegrün-
ungssysteme/  Ein r ichtungskonzepte fü r  extens ive Dachbegrünungen zu entwicke ln .  Die  
Produkte d ienen der  Nutzbarmachung der  Ersatzhabi ta te  a ls  öko log ische  Ausgle ichs-
f lächen im Sinne des Natur-  und Heimatschutzgesetztes NHG Art .  18.   
Für  d ie  Schweizer  W ir tschaf t  br ingt  das Pro jek t  Arbei tsp lä tze im Bere ich  der  Produkt ion 
und Entwick lung neuer Dachbegrünungs-Systemkonzepte,  für  Gemeinden/Kantone 
Richt l in ien für  raumplaner isch ef f iz iente Nutzung von Flachdachbauten durch sach-
gerechte Begrünung.  
 
1.1 Projektz iele 
Im Deta i l  wurden fo lgende Zie le  formul ier t :  
 
1.1.2 Begrünte Dachflächen als Instrument  für  den ökologischen Ausgleich 
Entwick lung von Vorgaben „Natu rdach“  fü r  Baubewi l l igungsbehörden:  Hauptzie l  is t  d ie  
Er fassung des Po tenzia ls  von begrünten Dachf lächen a ls  öko log ische Ausgle ichs-
massnahme. Die Erkenn tn isse so l len der  Fest legung von Kr i te r ien für  d ie  Raum- und 
Bebauungsplanung d ienen.  Dabei  so l len Richt l in ien erarbei te t  werden für  den ökolog ischen 
Ausgle ich mi t  begrünten  Dachf lächen im Al lgemeinen sowie spezie l l  anhand boden-
brütender Vogelar ten .  Baubewi l l igungsbehörden  so l len mi t  dem Inst rument  im Rahmen von 
Bebauungsplanungen ökolog ische Beurte i lungen vornehmen und Umsetzungsplanungen 
fes t legen und begle i ten  können.  
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1.1.3 Wirkungsuntersuchung von Habitatgestal tungen auf begrünten Dachf lächen 
Ein wei te res Z ie l  is t  d ie  Untersuchung spezi f ischer  W irkungen von Gesta l tungsveränder-
ungen auf  Dächern mi t  Bruten von bodenbrütenden Vögeln,  insbesondere  auf  das 
Verhal ten der  Jungvögel  und deren Mor ta l i tä t .   
In  Gebieten  mi t  bodenbrütenden Vögeln,  d ie  be isp ie lsweise durch e ine Bebauungsplanung 
bedroht  s ind,  so l l  un tersucht  werden,  ob d ie  noch vorhandenen Bodenbrüter  auf  d ie  
Ersatzhabi ta te  ausweichen können bzw.  ob  und wie s ie  dor th in  ge lenkt  werden könnten .  
 
1.1.4 Gebietsmodel le  und Populat ionsdynamik 
In  Zusammenarbei t  mi t  Spezia l is ten  der  Vogelwarte  Sempach so l len geb ietsspezi f ische 
Model le  entwicke l t  werden.  Die Gebietsmodel le  ze igen auf  wie mi t  begrünten Dachf lächen 
( in  Verb indung mi t  öko log ischen Ausgle ichsmassnahmen am Boden) bodenbrütende Vögel  
geförder t  werden  können.  Dabei  so l l  u .  A.  auch  abgeschätzt  werden  können,  in  welchem 
Umfang d ie  Vogel -Populat ionen in  den bet ro f fenen Gebieten  gestärk t  werden können.  
 
1.2 Del iverables für Wirtschaftspartner I  
Substratentwicklung,  Gestal tungskonzepte und Substratprodukt „Naturdach“ 
Es wurden  fo lgende Begrünungsver fahren angestrebt :  
•  „Naturdach  Kieb i tz“  
•  „Naturdach  Flussregenpfe i fer“  
•  „Naturdach  Feld lerche“  
 
Für  den W ir tschaf tspar tner  so l len Vorgaben entw icke l t  werden fü r  deren  Produkt ion von 
Substra ten und  für  Gesta l tungskonzepte,  welche  d ie  raumplaner ischen Zie le  von Ar ten-  
und Naturschutz au f  Dachf lächen berücks icht igen.  Die Substra te und  deren Schichtd icke 
s ind d ie  determin ierende  Bas is  für  den Bewuchs und d ie  Habi ta tausprägung auf  begrünten 
F lachdächern.  Im Vordergrund s tehen h ier  Konzepte für  Substra tmischungen auf  Kiesbas is  
mi t  untersch ied l ichen Korngrössenver te i lungen und Beimengungen von Erd-  bzw.  Kompost-
ante i len sowie Einr ichtungsopt ionen in  sog.  zweisch icht igen Systemen.  
 
Differenzierte Produkte  nach Gebieten und Zie l -Vogelart  
Es so l len versch iedene Produkte „Extens ive Dachbegrünung für  bodenbrütende Vögel “  
entwicke l t  werden.  Das Produkt  wi rd  bezügl ich Mater ia l is ie rung und Gesta l tung a ls  
Ersatzhabi ta t  de f in ier t .  Dabei  wi rd  es versch iedene Produkte geben für  d ie  unter-
sch ied l ichen Ansprüche der  Z ie l -Vogelar ten sowie s i tuat iven  Bedingungen in  unter-
sch ied l ichen Gebieten.  W ir  gehen im Moment  davon aus,  dass es d re i  Gesta l tungstypen  
se in  so l l ten (F lussregenpfe i fer ,  K ieb i tz,  Fe ld -  und Haubenlerche)  
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1.3 Del iverables für Wirtschaftspartner I I  
1 .3 .1  Richtl inien für Bebauungs- und Zonenplanungen 
Aus dem Pro jek t  heraus so l len für  d ie  d i rek t  im Pro jek t  in tegr ie r ten Partner  (von Kan tonen,  
Gemeinden und der  Verbände) Richt l in ien  erarbei te t  werden für  raumplaner isch und 
naturschützer isch angepasste Planungen bei  Baupro jek ten.   
 
1.3.2 Model ldachbegrünungen   
Innerhalb des Pro jek tes so l len Model lob jek te und Musterdachbegrünungen für  Planer  
e inger ichtet  werden,  d ie  nach Mögl ichkei t  g le ichzei t ig  in  d ie  wissenschaf t l ichen 
Untersuchungen e inbezogen werden können.  Hie r  so l len im natur räuml ichen und 
bauplaner ischen Kontext  Bauherren ,  Planern und  Arch i tek ten d ie  Opt ionen für  
Habi ta tgesta l tungen visual is ier t  werden können.  
 
1.3.3 Empfehlungen für d ie St i f tung Natur und Wir tschaft  
Für d ie  St i f tung „Natu r  und W ir tschaf t “ ,  welche Vorgaben für  d ie  naturnahe 
Umgebungsgesta l tung von Fi rmenarealen en twicke l t ,  werden  Dachbegrünungs-
Richtvorgaben fü r  d ie  Labelvergabe  „Naturpark “  def in ier t .  
 
 
2  Projektbearbeitung 
Das Pro jek t  wurde  in  e iner  Vorp ro jek tphase in  den Jahren 2005 b is  ca.  Mi t te  des Jahres 
2006 entwicke l t ,  au fgrund ers ter  Fe lderhebungen und Kontakte mi t  W ir tschaf tspar tnern.  
Ab Ju l i  2006 b is  Ende des Jahres 2009 konnten ver t ie f te  und umfangre iche Pro jek tarbe i -
ten durchgeführ t  werden ,  dank der  Haupt f inanzie rung durch das Bundesamt für  Umwel t  
BAFU sowie versch iedener Bei t rägen von W ir tschaf tspar tnern und öf fent l i chen Ins t i tu-
t ionen.   
Die Pro jek tarbe i ten konn ten im W esent l ichen gemäss den Planungen durchgeführ t  
werden.  Relat i v schnel l  ergab s ich e in  Fokus der  Untersuchungen auf  d ie  Vogelar t  
K ieb i tz  (Vanel lus  vanel lus ) ,  da d iese Ar t  o f fens icht l ich begrünte Dächer bedeutend 
regelmäss iger  zu  nutzen  scheint ,  wie  d ie  anderen vermuteten Vogelar ten .  Le ider  erwies 
s ich d ie  ursprüngl ich geplante Pro jek tdauer von dre i  Jahren a ls  zu kurz um ausre ich-
ende Angaben zur  Einr ichtungstechnik  des Dachbegrünungssystems machen zu können 
h ins icht l ich er fo lgre icher  Dachbruten von  Kieb i tzen.  Ein  wesent l icher  Grund is t  d ie  
re la t iv  ger inge Standor tzahl  mi t  dachbrütenden K ieb i tzen (aktue l l  6) .  Beim Dach mi t  
Kieb i tzbruten des F lughafens Zür ich können wi r  aus s icherhei ts technischen Über leg-
ungen der  UNIQUE le ider  ke ine Unte rsuchungen durchführen.  Bei  anderen Dächern kam 
te i lweise h inzu,  dass s ie  s ich aus versch iedenen Gründen n icht  e igneten zur  Nachbes-
serung.  Eigent l ich a l len Dächern mi t  K ieb i tzbruten gemeinsam war,  d ie  sehr  spär l iche 
Vegetat ionsbedeckung,  d ie  zu e iner  ger ingen Besatz an Bodenfauna führ t .  Dazu f ie len  
d ie  Zufä l l igke i ten des Kl imas sowie anderer  Faktoren (Prädatoren) .  Au f  der  e inen Sei te  
konnten so zwar lau fend  neue Erkenntn isse gewonnen,  jedoch das Dachbegrünungs-
system ers t  zu e iner  ers ten Entwick lungsstufe geführ t  werden b is  zum ursprüngl ich 
geplanten Pro jek tende 30.  Juni  2009.  




Zusatzf inanzierungsantrag 2009 aufgrund des trockenen Apri ls  2007 
Im Untersuchungs jahr  2007 mussten wi r  wegen der  ext remen,  aussero rdent l ichen und n icht  
vorhersehbaren Trockenhei t  im Apr i l  le ide r  e inen  wei tgehenden Ausfa l l  (durch Austrock-
nung) der  Bodenfauna verze ichnen.  Dies dür f te  der  Hauptg rund gewesen se in  für  das 
re la t iv  schnel le  Ste rben der  untersuchten Jungvögel .  Die  e rhof f ten W irkungen durch d ie  
Verbesserungsmassnahmen waren so n icht  nachweisbar .  Sie  wurden wahrschein l ich zu 
s tark  überprägt  von den ausserordent l ichen W i t terungserscheinungen.  Nachträg l ich und 
aufgrund spätere r  Er fahrungen muss auch das ers te  Beobachtungs jahr  2005 a ls  reduzier t  
aussagekräf t ig  bet rachte t  werden ,  da auch h ie r  ausserordent l iche Trockenhei t  herrschte.  
Zur  Verbesserung der  Pro jek tergebnisse (und unter  Berücks icht igung der  spezie l len 
W it terungsverhäl tn isse)  wurden vom Bundesamt für  Umwel t  BAFU e ine Zusatzf inanzierung 
von Fr .  40 '000.-  gewähr t .  Dadurch konn ten in  e iner  wei te ren Feldsaison 2009 Unter -
suchungen durchgeführ t  und d ie  Pro jek ta rbe i ten um ca.  e in  ha lbes Jahr  ver längert  werden.  
 
Projektfortsetzung über die Hauptprojektdauer hinaus 2010-2012 
Nach den abgeschlossenen Pro jek tarbe i ten (Ergebnisbeschre ibung ab Kapi te l  3)  werden 
d ie  Untersuchungen sowie Umsetzungen in  fo lgenden Bere ichen for tgese tzt :  
•  Implementierung in die  Praxis  durch SIA-Norm „Ökologischer  Ausgleich auf 
dem Dach“ – Dachbegrünung 
•  Untersuchungen und Betreuung der  Dachbruten von Kiebitzen in der  
Schweiz  an den Pro jektstandorten im Jahr 2010 (al lenfa l ls  länger)  
•  Weiterentwicklung und Implementierung Dachbegrünungssysteme für den 
„Ökologischen Ausgleich“ durch die Fi rma Paul  Bauder AG. 
•  Implementierung in die  Praxis  durch Weiterbi ldungskurse ,  Fachtagungen 
 
2.1 Student ische Zusatzarbeiten 
Um die Beobachtungen der  Dachbru ten mögl ichst  umfassend durchzu führen,  wurden 
jewei ls  auch Semester -  und Bachelorarbei ten von Studenten der  ZHAW  integr ier t .  Im 
Durchschni t t  ergaben s ich zwei  Arbei ten pro Jahr .  So konnten  pro Jahr  d ie  Pro jek t -
arbe i ten jewei ls  mi t  ca.  500 Beobachtungsstunden ergänzt  werden.  Im Jahr  2008 wurde 
zusätzl ich noch Andre ia  Kol ler  engagie r t  um d ie  ergänzenden Beobachtungen an Boden-
Bruts tandor ten durchzuführen sowie zusätzl iche Betreuungsarbei ten der  Studenten.  
Andre ia  Kol le r  war  f rüher  Pro jek tmi ta rbe i ter in  be i  der  Vogelwarte  Sempach im Rahmen 
der  Kieb i tzunte rsuchungen im W auwi ler  Moos (Kanton Luzern)  tä t ig .  
Dazu  wurden ergänzend Recherchen durchge führ t  durch den Experten Dr.  Jean-Pierre  
Biber  (Fachste l le  für  Vogel f ragen Kanton Basel -Stadt)  in  ve rsch iedenen europäischen 
Ländern.  Es ze ig te  s ich,  dass Bruten au f  Dächern be i  ve rsch iedenen Vogelar ten 
beobachtet  werden.  Bezogen auf  d ie  Z ie lvogela r ten in  der  Schweiz s ind auch im 
Aus land ke ine wei te r führenden und konkreten In format ionen zu Er fo lgen der  Dachbru ten 
nachweisbar .  
 




Im Laufe der  Pro jek tarbe i ten haben s ich an den jewei l igen Pro jek ts tandorten gute 
Kooperat ionen mi t  den Gebäudeeigentümern en twicke l t .  Diese  Koopera t ion so l len im 
Rahmen der  For tsetzung  des Pro jek tes wei tergeführ t  werden.  Die meis ten Anlagen 
konnten gemäss Plan rea l is ier t  werden.  In  Hochdorf ,  wo  nach den ers ten Beobachtungs-
meldungen im Jahr  2005  Flussregenpfe i fer  n icht  mehr ges ichtet  werden konnten,  wurde 
auf  e ine Einr ich tung e iner  Versuchsanlage verzichtet .  Dazu konnten  to ta l  acht  ve rsch ie-
dene Anlagen zusätzl ich  rea l is ier t  werden,  an Standorten mi t  Kieb i tzbruten,  be i  denen 
s ich im Laufe der  Untersuchungen e in  Bedar f  an Nachbesserungen ergab  (Versuchs-
anlagen 5,  13,  14 ,  16,  17,  s iehe Tabel le  1) .  Auch h ins icht l ich der  Vege tat ionsunter-
suchungen konnten zusä tzl iche Versuchsf lächen e inger ichtet  werden (Versuchsanlagen 
15,  18,  19,  20) .  Der  Bei t rag der  W ir tschaf tspar tner  durch d i rek te  Unte rs tü tzung für  den 
Bau der  Versuchseinr ichtungen erhöhte s ich gemäss dem ursprüngl ichen Finanzplan um 




Abb. 1-3:  Einrichtung der Versuchsanlage in  
 Steinhausen durch Teams der Wirtschaftspartner  
 Weiss & Appetito AG (Logistik, Fördertechnik)  
 und Ricoter AG (Substrate) sowie des  
 Gartenbauteams der ZHAW .  
 Fotos: Nathalie Baumann 















     




Versuchsanlage 2 (Hochdorf) Hochdorf  SFr.   5'000.-- SFr.   5'000.-- Nicht 
realisiert 








Versuchsanlage 5 (Kaiseraugst, 
Römergarten) 
Kaiseraugst SFr. 10'000.-- SFr. 10’000.- SFr.  20'000.- Realisiert 
2008/2009 
Versuchsanlage 6 (Rheinfelden) Rheinfelden SFr. 9'000.--  SFr. 9'000.-- Realisiert 
2006 
Versuchsanlage 7 (Wünnewil) Wünnewil  SFr. 5'000.- SFr. 5'000.- Realisiert 
2006 




Versuchsanlage 9 (Basel/Rheinresidenz) Basel  SFr. 5'000.- SFr. 5'000.- Realisiert 
2006 
Versuchsanlage 10 (Basel/Pro Rheno) Basel SFr. 2'000.--  SFr. 2'000.- Realisiert 
2006 








Versuchsanlage 13 (Shoppyland, OBI) Moosseedorf  SFr. 8’000.- SFr. 8’000.- Realisiert 
2008 
Versuchsanlage 14 (Sennweidsrasse) Steinhausen SFr. 3’000.- SFr. 9’000.- SFr. 12’000.- Realisiert 
2006 




Versuchsanlage 16 (Firma ALSO) Emmen  SFr. 8'000.- SFr. 8'000.- Realisiert 
2008 
Versuchsanlage 17 (3M, Sidler AG) Rotkreuz SFr. 10'000.- SFr. 8'000.- SFr. 18'000.- Realisiert 
2006 












Total  SFr. 66'000.- SFr. 128'000.- SFr. 194'000.-  
Tabe l le  1 :  Zusammens te l lung de r  Aus gaben fü r  Versuc hsan lagen im  Pro jek t  Öko log ische r  
Ausg le ich  auf  dem Dach.  Grau e ingefä rb t e  Bere iche ze ichnen Änderungen aus  im  
Verg le ich  zur  ursp rüng l i chen F inanzp lanung.  
 
                                                 
1
 Barbeiträge zu Gunsten der Forschungsstätte, d.h. Beteiligung an den Projektkosten, die an der Forschungsstätte anfallen. 





Abb.  4 ,  5 :  Versuchsdac hbegrünungen  in  de r  Gemeinde Ka ise raugs t  (AG)  im  Umfe ld  der   
neuen Überbauung Römergar ten sowie  dem F i rmenarea l  Hof fmann La Roche.  Im  
obe ren B i ld  i s t  d ie  Umgebung m i t  der  ehemal igen K iesgrube zu e rkennen m i t  dem 
Vorkommen der  F luss regenpfe i fe r .  Das  untere  B i ld  i s t  e ine Ausschn i t t s -
ve rg rösserung des  m i t t le ren B i ld te i l s  oben.  Luf tb i l de r :  Geopor ta l  Aargau,  
Or thof o to  2009.  
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2.3 Weitere Ausgaben für Materia l ien etc.  
Für d ie  Ein r ichtung der  Versuchsanlagen sowie d ie  Felduntersuchungen ergaben s ich 
zusätzl iche Ausgaben.  Im Anhang (Abrechnung Pro jek t  „Ökolog ischer  Ausgle ich auf  dem 
Dach“ 01.07.  2006-31.12 .  2009) s ind d ie  Aus lagen deta i l l ie r t  au fgeführ t .  Von den 
ursprüngl ich geplanten SFr.  10 '000. -  Aufwand für  Spesen wurde nur  ca.  SFr.  7 '000. -  
dem Pro jek t  be las tet .  Wei tere Spesen konn ten über  d ie  Bet reuung der  Semester-  und 
Bachelorarbei ten  abgegol ten werden .  Das Schulbudget  konnte so d ie  Pro jek tkosten 
etwas ent las ten.  
Es wurden  externe Berater  (Jean-Pierre  Biber ,  Andre ia  Kol ler )  e ingesetzt  um d ie  
Ergebnisqual i tä t  zu verbessern.   
 













Feldmaterial (Aufschlüsselung gemäss Anhang) 
   
SFr. 38'669.- 
- Beobachtungskameras  SFr.  4'500.-- SFr.   4'500.--  
- Substrat, Pflanzenmischung (Einrichtung, Aussaat) SFr. 20'000.--  SFr. 20'000.--  
Spesen (Aufschlüsselung gemäss Anhang) 
   
SFr. 6’939.- 
- Weiterbildung (Kurse, Tagungen, Fahrten)  SFr. 10'000.-- SFr. 10'000.--  
- Planung/Einrichtung von Versuchsdächern (Externe 
Beratungen Jean-Pierre Biber, Andreia Koller) 
SFr. 10’000.-- SFr. 10'000.-- SFr. 20'000.-- SFr. 19'000.- 
- sonstige Materialkosten SFr.  5'000.-- SFr.  5'000.-- SFr.  10'000.--  
Total SFr. 35'000.-- SFr. 29'500.-- SFr. 64'500.-- SFr. 64'607.- 
Tabel le  2 :  Zusammens te l lung de r  „we i teren Ausgaben“  im  Pro jek t  Öko log ische r  Ausg le ich   
auf  dem Dach gemäss  F inanzp lan sowie  e f fek t i ve  Kos ten.  
 
2.4 Von den Pro jektpartnern f inanzierte Mi tarbe iter 
Die Pro jek torganisat ion und -durchführung wurde durch versch iedene Fi rmen unter-
s tü tzt .  Ausgehend vom ursprüngl ichen Finanz-  und Arbei tsp lan e rgaben s ich e in ige 
Änderungen durch den Pro jek tver lauf  bedingt .  Die  Zei taufwendungen für  d ie  
Pro jek tbearbei tung werden in  Tabel le  3a-c  aufgezeigt .  
Deut l ich weniger  wie geplant  wurden  d ie  Arbei ts le is tungen der  F i rma Hof fmann La 
Roche (Chr is t ian Rudin)  beansprucht .  Auch d ie  Vogelwarte  Sempach (Mar t in  Spiess)  
und Bi rd l i fe  Schweiz (Chr is ta  Glauser)  mussten weniger  in  Anspruch genommen werden.  
Zum e inen konnten wi r  e in ige Frageste l lungen per  Emai l  oder  Telefon lösen,  zum 
anderen konnten wi r  mi t  Andre ia  Kol le r  e ine Kieb i tz-Spezia l is t in  d i rek t  engagieren.  
Wesent l ich höhere Aufwendungen ergaben s ich be i  der  Entwick lung der  geplanten 
Richt l in ie .  Hier  wurde in  e twa nach der  Häl f te  der  Pro jek tdauer e ine SIA-Kommiss ion 
e inger ichtet  mi t  10 Mi tg l iedern.  Der Pro jek t le i ter  Stephan Brenneisen übernahm den 
Vors i t z d ieser  Kommiss ion,  Nathal ie  Baumann (Hauptsachbearbei te r in  im Pro jek t  
Ökolog ischer  Ausgle ich auf  dem Dach“ )  übernahm die Sachbearbei tung .  Diese 
Kommiss ion t ra f  s ich in  der  Fo lge in  e inem deut l ich engeren Rhythmus (a l le  6  W ochen).  
Es wurde  zusätzl ich auch e in  W orkshop durch d ie  Sanu  organis ie r t .
Schlussbericht Projekt Ökologischer Ausgleich auf dem Dach -Vegetation und bodenbrütende Vögel 2009 
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Tabelle 3a: Zusammenstellung der Arbeitsaufwendungen der Projektpartner im Projekt   










Z H A W
Z H A W
H o f f m a n n  L a  R o c h e
V o g e l w a r t e  S e m p a c h ,  
B i r d l i f e  S c h w e i z
S I A
S I A
B a u d i r e k t i o n  K a n t o n  
B a s e l l a n d ,  A a r g a u
B A F U
G e m e i n d e  
M o o s s e e d o r f
S F G ,  J a r d i n  S u i s s e ,  
S V D W
G r ü n  S t a d t  Z ü r i c h ,  
S t a d t  S t .  G a l l e n
Z w i m p f e r  P a r t n e r  
A r c h i t e k t e n
G e m e i n d e  K a i s e r a u g s t
S t i f t u n g  N a t u r  &  
W i r t s c h a f t
P a u l  B a u d e r  A G
R i c o t e r  A G
W e i s s  &  A p p e t i t o
M i g r o s  
G e n o s s e n s c h a f t  A a r e





S t e p h a n  B r e n n e i s e n
N a t h a l i e  B a u m a n n
C h r i s t i a n  R u d i n ,  T i m  O s t e
M a r t i n  S p i e s s ,  L u c  S c h i f f e r l i ,  
C h r i s t a  G l a u s e r
M a r t i n  G u t
E r n s t  E u g s t e r
K a t r i n  W u n d e r l e ,  S i g r u n  
R o h d e ,  T h o m a s  G r e m m i n g e r
N i c o l a s  B a l l e s t e r o s ,  A n t o n i o  
R i g h e t t i
U r s  I m h o f
E r i c h  S t e i n e r ,  P e t e r  
S u s e w i n d ,  S V D W
B e t t i n a  T s c h a n d e r ,  R o b e r t  
K u l l ,  K a r i n  H u n g e r b ü h l e r
S t e p h a n  S p i c h t y ,  M a r t i n  
S t u d e r ,  H e i n z  J e k e r
M a r i a n n e  F ü g l i s t a l l e r ;  H e l g a  
B a n s e ,  U r s  W u l l s c h l e g e r
Y v o n n e  S t e i n e r
R a i n e r  S c h m i d ,  S t e f a n  
R u t t e n s p e r g e r
H e r b e r t  W ü r s c h
J ü r g  M e s s e r l i ,  B e a t  
E l l e n b e r g e r
M a r k u s  S t i r n i m a n n ,  C h r i s t i a n  
M e s s e r ,  W a l d e m a r  S c h n e i d e r
G a b r i e l  T s c h ü m p e r l i n ,  
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Tabelle 3b: Zusammenstellung der Arbeitsaufwendungen der Projektpartner im Projekt   










Z H A W
Z H A W
H o f f m a n n  L a  R o c h e
V o g e l w a r t e  S e m p a c h ,  
B i r d l i f e  S c h w e i z
S I A
S I A
B a u d i r e k t i o n  K a n t o n  
B a s e l l a n d ,  A a r g a u
B A F U
G e m e i n d e  
M o o s s e e d o r f
S F G ,  J a r d i n  S u i s s e ,  
S V D W
G r ü n  S t a d t  Z ü r i c h ,  
S t a d t  S t .  G a l l e n
Z w i m p f e r  P a r t n e r  
A r c h i t e k t e n
G e m e i n d e  K a i s e r a u g s t
S t i f t u n g  N a t u r  &  
W i r t s c h a f t
P a u l  B a u d e r  A G
R i c o t e r  A G
W e i s s  &  A p p e t i t o
M i g r o s  
G e n o s s e n s c h a f t  A a r e





S t e p h a n  B r e n n e i s e n
N a t h a l i e  B a u m a n n
C h r i s t i a n  R u d i n ,  T i m  O s t e
M a r t i n  S p i e s s ,  L u c  S c h i f f e r l i ,  
C h r i s t a  G l a u s e r
M a r t i n  G u t
E r n s t  E u g s t e r
K a t r i n  W u n d e r l e ,  S i g r u n  
R o h d e ,  T h o m a s  G r e m m i n g e r
N i c o l a s  B a l l e s t e r o s ,  A n t o n i o  
R i g h e t t i
U r s  I m h o f
E r i c h  S t e i n e r ,  P e t e r  
S u s e w i n d ,  S V D W
B e t t i n a  T s c h a n d e r ,  R o b e r t  
K u l l ,  K a r i n  H u n g e r b ü h l e r
S t e p h a n  S p i c h t y ,  M a r t i n  
S t u d e r ,  H e i n z  J e k e r
M a r i a n n e  F ü g l i s t a l l e r ;  H e l g a  
B a n s e ,  U r s  W u l l s c h l e g e r
Y v o n n e  S t e i n e r
R a i n e r  S c h m i d ,  S t e f a n  
R u t t e n s p e r g e r
H e r b e r t  W ü r s c h
J ü r g  M e s s e r l i ,  B e a t  
E l l e n b e r g e r
M a r k u s  S t i r n i m a n n ,  C h r i s t i a n  
M e s s e r ,  W a l d e m a r  S c h n e i d e r
G a b r i e l  T s c h ü m p e r l i n ,  










































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Ansatz SFr. 125 125 125 125 125 125 125 120 125 125 80 125 120 125 120 110 125
Veranstaltung Ort
09.12.2008 SPR Aarau 20 20 10 6 6 6 6 12 6 6 6
03.02.2009 SPR Aarau 20 20 10 6 6 6 6 12 6 6 6
10.03.2009 SPAF Kaiseraugst 6 6
16.03.2009 SPR Kaiseraugst 6 6 6
31.03.2009 SPR Aarau 20 20 10 6 6 6 6 12 6 6 6
April/Mai 09 FA Kaiseraugst 20
05.05.2009 SPR Basel 4 4
11.05.2009 SPAF Kiebitze 20 10 10
12.05.2009 SPR Aarau 20 20 10 6 6 6 18 6 6
02.06.2009 SPR St. Gallen 20 30
13.06.2009 SPR St. Gallen 10 10
23.06.2009 SPR Aarau 20 20 10 6 6 6 6 18 20 6 6
12.08.2009 SPAF Sempach 20 10 10
18.08.2009 SPR Aarau 20 20 10 6 6 6 6 18 10 6 6
02.09.2009 SPDS Schönbühl 10 20 2
08.09.2009 SPDS Schönbühl 10 10 12
27.10.2009 SPR Aarau 20 20 10 6 6 6 6 18 10 6 6
25.11.2009 SPDS Muttenz 10 10
15.12.2009 SPR Aarau 20 20 10 6 6 6 6 18 15 6 6
Aufwand Projektpartner 8375 8500 17250 10250 15000 16750 11625 21000 19125 5125 15250 1875 32250 4000 15000 12500 14750 228'625
ursprünglicher Finanzplan 30000 30000 15000 6000 15000 18000 15000 12000 12000 9600 162'600
Legende: SPA Sitzung Projekt Allgemein SPAF Sitzung Projekt Arbeitsgruppe Avifauna
SPR Sitzung Projekt Arbeitsgruppe Richtlinien FA Feldarbeit
SPDS Sitzung Projekt Arbeitsgruppe Dachbegrünungssysteme PE Produktentwicklung
S c h l u s s b e r i c h t  P ro j e k t  Ök o l o g i sc h e r  A u sg l e i c h  a u f  d e m D ac h  -V e g e t a t i on  un d  bo d e nb r ü te n de  V ö ge l  2 0 0 9  
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Um das Pro jek tbudget  zu ent las ten wurde Stephan Brenneisen (100 Stunden pro Jahr)  
und Nathal ie  Baumann (150 Stunden p ro Jahr)  se i tens ZHAW  ab Ju l i  2008 d ie  Si tzungs-  
und Vorbere i tungsstunden für  d ie  SIA-Kommiss ion in  d ie  a l lgemeine Le is tungsvere in -
barung in tegr ie r t .  Somi t  konnten für  das Pro jek t  ca.  400 Stunden e ingespart  werden (ca.  
SFr.  45 '000. - ) .  Der  Bei t rag der  W ir tschaf t  be i  den Personalaufwendungen erhöhte s ich 
( im W esent l ichen bedingt  durch d ie  S IA-Kommiss ion)  insgesamt von den geplanten  
SFr.  162'600.-  auf  SFr.  228'625.-  
 
2.4.1  Projektgruppen 
Es ergaben s ich dre i  Arbei ts fe lder  mi t  den Pro jek tpar tnern:  
Wirtschaftspartner I :  Dachbegrünungssysteme, Substrate ,  Logis t ik  
•  Paul  Bauder  AG 
•  Weiss  und Appet i to  AG 
•  Ricoter  AG 
•  Tecton AG 
Wirtschaftspartner I I :  Empfehlungen und Richtl inien 
•  BAFU ( In f ras t ruk tur )  
•  Ver t re te r  Kan tone (Bau- und Umwel tschutzd i rek t ion Kanton Aargau,  Base l land,  
Basel -Stadt )  
•  SIA (Normenwesen) 
•  Ver t re te r  Städte/  Gemeinden (Zür ich,  Moosseedorf ) ,  Bauinspektorenkonferenz 
•  St i f tung Natur  & W ir tschaf t  
•  Verbände (Schweizer ische Fachvere in igung Gebäudebegrünung SFG,  Jard in  
Suisse,  Schweizer ischer  Verband Dach und W and SVDW ) 
Forschungsgruppe Avifauna 
•  Vogelwar te  Sempach 
•  B i rd l i fe  Schweiz 
•  St i f tung Reussta l  
•  Zuger Vogelschutz 
 
2.5 Eigenleis tungen der Industr ie - /Projektpartner  gesamt 
Gegenüber  der  ursprüng l ichen Planung ergaben s ich höhere Eigenle is tungen der  
W ir tschaf tspar tner  von e twa SFr.  120 '000.-  (s iehe Tab .  4)  
 
A n l a g en  W e i t e re  A us g a b en  L oh n a u f w a n d  T o ta l  
Finanzp lan 
ursp rüng l i ch  
138 ’000. -  64 '500. -  162 ' 600. -  365'100. -  
E igenle istungen 
Wir tschaftspartner  
gesamt 2006-2009 
194'000. -  64’607. -  228 '625. -  487 '232. -  
 Tabel le  4 :  Zusammenste l lung der  Eigenle is tungen  der  W ir tschaf tspar tner   
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2.6 Lohnkosten der Zürcher Hochschule für Angewandet Wissenschaften ZHAW  
für das  Projekt  „Ökologischer Ausgle ich auf  dem Dach“ 
 
Die Pro jek tbearbei tung  verursachte Lohnkosten be i  der  ZHAW  im Umfang von  
SFr.  406 '855. -  (s iehe Tab.  5) .  
 
Lohnkosten 2006* 2007* 2008 2009 Total SFr.
Stephan Brenneisen
Dr. phil. 
Projektleiter Anzahl Stunden 50 100 198 240 **
Ansatz: Fr. 148.- 7'400 14'800 29'304 35'520 87'024
Nathalie Baumann
MSc 
Sachbearbeiterin Anzahl Stunden 200 1'190 905 676




Sachbearbeiterin Anzahl Stunden 55 200 278 96 **
Ansatz: Fr. 80.- 4'391 16'000 22'240 7'680 50'311
Rafael Schneider
Studentische 
Hilfskraft Anzahl Stunden* 80 100 150 201
Ansatz: Fr. 60.- 4'800 6'000 9'000 12'060 31'860




* Stundenaufwand Rafael Schneider u. andere Hilfskräfte 2006-2009 sind nicht in den beigelegten Belegen erfasst.
** Stundenaufwand Brenneisen/Tausendpfund sind für Dezember 2009 noch nicht auf den Belegblättern erfasst.
Total 406'855
 
Tabel le  5 :  Zusammens te l lung de r  Lohnkos ten der  ZHAW  aufgete i l t  au f  d i e  
Pro jek tm i tarbe i te r I nnen. 
 
2 .7  Barbei träge der  Wir tschaftspartner 
Von den W ir tschaf tspar tnern wurden neben den  Bei t rägen in  Form von E igenle is tungen 
durch Mater ia l ien und Lohnaufwand auch Barbei t räge im Umfang  von Fr .  77 '900. -  
ge le is te t  (Tab.  6) .  Die  Barbei t räge wurden vor  a l lem für  d ie  Anschaf fung von Mate r ia l ien 
für  d ie  Ein r ichtung von Versuchsdachf lächen sowie d ie  Bezahlung  externer  Fachleute 
(Jean-Pier re  Biber ,  Andre ia  Kol ler )  ve rwendet .  
Barbeiträge Projektpartner 2006 2007 2008 2009 Total
Stadt St. Gallen 3'300 3'300 3'300 9'900
Gemeinde Kaiseraugst 3'300 3'300 3'300 9'900
Gemeinde Steinhausen 500 500 500 1'500
Hoffmann La Roche 3'300 3'300 3'300 9'900
Kanton Basel-Stadt 3'300 3'300 3'300 9'900
Kanton Basel-Land 6'000 6'000
Paul Bauder AG 3'300 3'300 3'300 9'900
Kanton Zug 3'300 3'300 3'300 9'900
Kanton Zürich 1'000 1'000
Stiftung Landschafts- und Sportplatzbauliche Forschung e.V. 10'000 10'000
Total 77'900
 
 Tabel le  6 :  Zusammens te l lung de r  Barbe i t räge de r  W i r t schaf tspar tne r . 
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Für  das Jahr  2010  s ind von den W ir tschaf tspar tnern (vor  a l lem Gemeinden) nochmals  
SFr.  24 '000.-  in  Auss ich t  geste l l t  worden zur  For tsetzung der  Untersuchungen.  
 
2.8 Eigenleis tungen ZHAW 
Sei tens der  ZHAW  wurde durch d ie  Be treuungsarbei t  der  Semester-  und Bachelor-
arbe i ten Zusatzle is tungen in  das Pro jek t  gebrach t .  Dank der  Studen tenarbei ten erhöhte 
s ich insbesondere d ie  Qual i tä t  der  Daten zur  Beobachtung der  Bruter fo lge.  
 
 




Baumann/Stephan Brenneisen 46 Std. à 120.- 5'520
Semesterarbeit Liselotte
Betreuung Nathalie 
Baumann/Stephan Brenneisen 46 Std. à 120.- 5'520
Semesterarbeit Peter Keiser
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3 .1  Gestal tungs-  und Einr ichtungskonzepte sowie Substratmischungen 
3.1.1 Bodenbrütende Vögel  auf  begrünten Dächern 
Bisher  gab es nur  wenige Belege von Beobachtungen von bodenbrütenden Vögeln auf  
begrünten F lachdächern  (KAELIN 1992,  W EBER 2002,  SCHNEIDER 2004).  Konkrete 
Angaben zum ef fek t i ven Er fo lg  von Dachbruten  waren ke ine bekannt .  
 
Im vor l iegenden Pro jek t  wurde e in  Fokus auf  fo lgende Vogelar ten ge legt ,  welche in  der  
Schweiz vorkommen sowie bere i ts  Bruten auf  begrünten Dächern bekann t  waren:   
 
•  Flussregenpfeifer (Charadrius dubius )  
•  Kiebitz  (Vanel lus vanel lus )  
•  Feldlerche (Alauda arvensis )  
 
diese Ar ten s ind zum Te i l  in  europäischen Biod ivers i tä tsprogrammen (Natura 2000,  
Smaragd-Netzwerk  e tc . )  a ls  Pr ior i tä tsa r ten dek la r ier t .  Der  F lussregenpfe i fer  gehört  zu  den 
Ar ten (T ier- ,  Pf lanzenarten und Lebensräume),  für  welche in  Natura 2000 dek lar ier ten 
Schutzgebie ten besondere Massnahmen e r forder l ich s ind,  dami t  s ie  ( fa l ls  vorkommend)  
erha l ten b le iben können.  In  der  Schweiz,  da n ich t  EU-Land,  wi rd  das Programm „Smaragd 
europäisches Netzwerk“  (Berner  Konvent ion)  genannt  und fo lg t  den g le ichen Kr i te r ien wie  
d ie  im „Natu ra 2000 – Programm“ formul ier ten.  Der Kieb i tz und d ie  Feld le rche s ind 
Pr ior i tä tsa r ten in  der  Ar tenförderungsprogrammen der  Vogelschutzorganisat ionen in  der  
Schweiz (Bi rdL i fe ,  Vogelwarte  Sempach,  e tc . )  (BOLLMANN 2002).  
 
Das Z ie l  der  Pro jek ta rbe i ten war Kenntn isse zum Ver lauf  von Dachbruten  der  obgenannten  
Vogelar ten zu e rarbei ten .  Dazu so l l te  geprüf t  werden ob und mi t  welcher  spezi f ischen 
Einr ichtung Bruter fo lge verbesser t  werden können.  In  Zusammenarbei t  mi t  den Pro jek t -
par tnern wurden Versuchdachanlagen e inger ichtet  und Dachbegrünungssysteme entwicke l t .  
 
3.1.2 Ergebnisse Avifauna 
Von den angestrebten dre i  Z ie lvogela r ten konnte  am besten für  Kieb i tze das entwicke l te  
Dachbegrünungssystem überprüf t  werden .  Bei  den Ar ten F lussregenpfe i fe r  sowie Feld -  
und Haubenlerche  ze ig ten s ich methodische Probleme.  Nicht  ganz unerwarte t  is t  es  im 
Rahmen der  Pro jek tarbe i ten n icht  ge lungen fü r  a l le  dre i  Vogela r ten ausre ichend Dach-
begrünungen ausf ind ig  zu machen mi t  Bruten .  Dies obwohl  wi r  auch durch aufwendige 
Recherchen im Aus land  Standorte  suchten  um Dachbegrünungen bzgl .  des Bruter fo lges 
zu prü fen.  Es ze ig te  s ich zudem (auch bei  den Kieb i tzen) ,  dass s ich d ie  Vögel  kaum 
akt iv zur  Nutzung e iner  Dachbegrünung bewegen lassen.  Bei  den Kieb i tzen sch ien es 
so,  dass d ie  Nutzung e ines begrünten Daches zur  Brut  e ine d i rek te  Reakt ion auf  den 
Habi ta tver lus t  (und/oder  Störungen) am Bodenstandort  is t .  A l lerd ings ze ig te  s ich im 
le tzten Unte rsuchungs jahr  2009 beim neuen Bruts tandort  in  Eschenbach (LU),  dass es 
auch se in  könnte,  dass mögl icherweise Kieb i tze  (mi t  entsprechenden Erfahrungen von 
anderen Dächern?)  im etwas wei te ren Umfeld  von ehemal igen Brutgebieten begrünte 
Dachf lächen a ls  Nis ts tandort  auswählen .  




3.1.2.1  Dachbegrünungskonzept für Flussregenpfeifer 
Die Unte rsuchungen zum Brutverhal ten  von F lussregenpfe i fer  auf  begrünten Dächern  
wurden in  der  Pro jek t reg ion Kaiseraugst  durchge führ t  (s iehe dazu  Abb.  6 ) .   
 
Im Bere ich e iner  ehemal igen Kiesgrube in  Kaiseraugst  brüteten se i t  mehreren Jahren 
jewei ls  1-2 F lussregenpfe i ferpaare.  Im Brutge lände s tanden grossf läch ige Überbauungen 
an,  mehrgeschoss ige Wohn- sowie Gewerbebauten.  Es so l l te  geprüf t  werden ob d ie  durch 
d ie  Bautät igke i t  mehr und  mehr verd rängten F lussregenpfe i fer  begrünte Dächer a ls  




Abb.  6 :  Übers ich t  Überbauungsgeb ie t  Ka iseraugs t  „Römerga r ten“ .  De r  unte re  Te i l  der  o f fenen  
 F läche i n  de r  B i ldm i t te  wurde ab dem Jahre  2007 m i t  e ine r  W ohns ied lung übe rbaut .   
 Verg le iche auch Abb i ldungen 4  und 5 .  (Foto  S tephan Brenne isen 2006)    
 
Angrenzend an d ie  ehemal ige Kiesgrube l ieg t  das F i rmenareal  der  Hof fmann La Roche.  
Das Pro jek t  wurde  auch von d ieser  F i rma unte rs tü tzt ,  e inerse i ts  f inanzie l l  und andererse i ts  
auch durch d ie  Ein r ichtung von Versuchsdachf lächen auf  neuen Modulbauten (Abb.  4 ,5  
resp.  7 ,8)  sowie e inem bestehenden Hochregal lager .   
Fo lgende Produkte  in  Form von Vorgaben und Verfahrensbeschre ibungen konnten im 
Rahmen der  Pro jek tarbe i ten rea l is ier t  werden :  
 
•  Vorgaben für Dachbegrünungen im Areal  der F irma Hoffmann La Roche 
Kaiseraugst und Rotkreuz (ZG) 
•  Richtl inien für die Ausführung von Dachbegrünungen innerhalb der  
Quart ierplanvorschr i f ten Römergarten  (Abb.  9 )  in  Kaiseraugst.  
Die  Vorgaben gel ten für  a l le  Baukomplexe ,  welche im Rahmen der  Überbauung 
Römergar ten  rea l is ier t  werden.  
 
 




Abb.  7 ,8 :  Begrünte  Dachf l ächen auf  den Modulbauten de r  F i rma Hof fmann La Roc he.  D ic hter   
 bewachsene F lächen wechse ln  m i t  we i t gehend o f fenen Bere ichen.   





Abb.  9 :  Vorgaben Dachbegrünungen für  Quar t i e rp lanung Römergar t en,  Ka ise raugs t  a ls   
 E rsatzhab i t a t  fü r  F l uss regenpfe i f e r .  
 
 
Wesent l iche Bestandte i le  des Dachbegrünungssystems für  F lussregenpfe i fer  s ind:  
•  Tei lweise offene sandig-kiesige Oberf läche mit  nur  ger inger  
Vegetat ionsbedeckung 
•  Wechselhaft  dichter Vegetat ionsbestand 
•  Bereichen der Vegetat ionstragschicht,  welche nicht austrocknen in  
Hitzeperioden 
•  Allenfa l ls  Wasserstel len 
•  Allenfa l ls  Absturzsicherung  






Verlauf der Flussregenpfeifer-Bruten in Kaiseraugst 
Leider  konnte s ich der  Bestand der  F lussregenpfe i fer  am Pro jek ts tandort  n icht  ha l ten.  Im 
Jahr  2009 waren d ie  Stö rungen resp.  der  F lächenver lus t  durch d ie  Bautä t igke i t  
o f fens icht l ich zu gross und ers tmals  wurden ke ine Bruten am Bodenstandort  mehr 
nachgewiesen.  Ein  Ausweichen der  F lussregenpfe i fer  auf  d ie  bere i tgeste l l ten,  begrünten  
Dachf lächen konnte n ich t  fes tgeste l l t  werden.  W eshalb d ie  F lussregenpfe i fer  d ie  
Ersatzf lächen n icht  angenommen haben,  kann versch iedene Gründe haben.  Aufgrund  der  
nur  an e inem Ort  gemachten Beobachtungen kann über  d iese Gründe nur  spekul ier t  
werden.  Hinweise  aus Grossbr i tannien und den  USA (mündl iche In fo rmat ionen) zu 
Dachbruten von F lussregenpfe i fern,  resp.  anderen Regenpfe i fe r-Ar ten ze igen jedoch,  dass 
es a l lenfa l ls  Si tuat ionen  geben kann,  in  welchen  so lche Ersatzbruten  auf  Dächern s ta t t  
f inden können.  Genaueres über  er fo lg re iche Bru ten is t  jedoch n icht  bekannt .  
 
Die  Unte rsuchungen wurden durch versch iedene Semesterarbei ten  in  der  Pro jek t reg ion und 
unters tü tzende Beobach tungsre ihen durch Urs  Wul lsch leger  ( loka ler  Natu r-  und 
Vogelschutzvere in ,  Na tu rschutzkommiss ion der  Gemeinde Kaiseraugst)  ergänzt .  
 
Abbi ldung 10:  Dachbegrünung ges ta l te t  a ls  Ersatz-  
  hab i t a t  fü r  ehemal ige k ies i g  sand ige  
  F lussufer .  Überbauung  Römergar ten   
  Ka iseraugs t ,  1 .  Bauetappe.   
  Foto :  S tephan Brenne isen 
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3.1.2.1  Dachbegrünungskonzept für Kiebitze 
Kiebi tze erwiesen s ich a ls  d ie  konstantesten Nutzer  von Dachf lächen für  Bruten.  Bei  
nahezu a l len  von uns un tersuchten Standorten kamen d ie  Vögel  im Folge jahr  jewei ls  
wieder  auf  dasselbe Dach für  erneu te Brutversuche.  Im Laufe der  Pro jek tarbe i ten 
konnten insgesamt s ieben Standorte  eru ier t  werden.  Standor te  in  fo lgenden Gemeinden 
wurden (ausser  dem Standort  F lughafen  Zür ich-Kloten)  im Rahmen der  Pro jek tarbe i ten 
untersucht :  
•  Moosseedorf  BE  2  Paare (Unte rsuchungen ab 2005) 
•  Emmen LU   3  P (ab 2008) 
•  Steinhausen  ZG  2  P (ab 2005) 
•  Rotkreuz ZG   4  P (ab 2006) 
•  Zug ZG   1  P (ers tmals  2009,  vermut l ich Zwei tge lege nach Ausfa l l  am  
  Boden) 
•  Hünenberg ZG  2  P (auf  zwei  Gebäuden je  e in  Paar )  (ab 2007) 
•  Eschenbach LU  1  P (ab 2009) 
•  Kloten ZH  2-8 P (F lughafen Zür ich-Kloten,  ab 2005) 
 
Auf  e inze lnen Dächern konnten während fünf  Jahren Beobachtungen durchgeführ t  werden.  
Ein ige Beobachtungsstandorte  kamen im Laufe der  Pro jek tbearbei tung dazu.  Die hohe 
Konstanz der  Kieb i tze be i  der  W ahl  der  Dachf lächen für  ihre  Bru ten er laubte e ine re la t i v 
gute Planung von Massnahmen und deren W irkung auf  d ie  Bruter fo lge in  Folge jahren.  
Das entwicke l te  Dachbegrünungssystem (Abb.  13)  hat  s ich a ls  Grobkonzept  a ls  wesent-
l icher  Bestandte i l  he rausgeste l l t  um e in  Über leben der  Kieb i tzküken e rmögl ichen zu 
können.  Die unte rsch ied l ichen Schichthöhen der  Dachbegrünungssubstra te ermögl ichen 
in  den of fenen Bere ichen e ine gute Übers icht l ichkei t  über  d ie  F läche sowie gute 
For tbewegungsmögl ichkei ten der  Jungvögel .  Die  d ichteren Vegetat ionsbere iche 
ermögl ichen Deckung vor  Fe inden sowie  d ie  Gener ierung e ines e rhöhten Ante i ls  an 
Biomasse bei  den Nahrungst ieren der  Jungvögel  (s iehe Kapi te l  3 .2  und Abb.  11,  12) .   
Im Verg le ich zum Konzept  für  d ie  F lussregenpfe i fer  ent fä l l t  der  F lächentyp mi t  o f fener  
Kiesf läche.  Kieb i tze legen ihre Eie r  in  e in  Nest  o f t  in  e twas höhere Bere iche der  
Bodenoberf läche in  n iedr ige wachsende Vegetat ion,  n icht  mehr oder  weniger  d i rek t  in  
den Kies,  wie  F lussregenpfe i fer .  
 
Erfo lgreiche Dachbruten bei  Kiebitzen 
Nachdem im Jahr  2008 noch Zwei fe l  vorhanden waren,  ob auf  dem Dach f lügge gewordene 
Jungvögel  auch f lugfäh ig  s ind,  konnte im Jahr  2009 bestät ig t  werden,  dass f lügge 
Jungvögel  gut  f l iegen konnten.  Auch e ine  W oche nach dem ver lassen des Daches konnte 
e in  Jungvogel  im Jahr  2009 zusammen mi t  den El tern auf  landwi r tschaf t l ichen Flächen im 
Umfeld und te i lweise auch nochmals  auf  dem Dach ges ichtet  werden .  D.h.  der  junge 
Kieb i tz  konnte gut  f l iegen und wies of fenbar ke ine grossen Def i z i te  auf ,  welche s ich a ls  
kr i t ische Auswirkungen e iner  Unte rernährung ergeben könnten.  
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Dami t  ge lang d ie  Bestät igung,  dass auf  begrün ten Dächern ausre ichend Fut ter  fü r  
nest f lüchtende Jungvögel  vorhanden se in  kann.  Insbesondere der  Nachweis  der  guten 





Abbi ldung 11:  Luf tb i l d  des  Daches  In  S te i nhausen (ZG)  m i t  K ieb i t zbru ten.  D ie  he l lb raunen  
 F lecken ze igen d ie  F läc hen an m i t  Heumulchnachs aa ten.  Quadrat i sche F lcähen  
 s ind  nu r  m i t  Heu be legt ,  d i e  we i t eren he l lb raunen F lächen s ind zusät z l i ch  m i t   
 Dachgar t ene rde (Ricote r )  be legt  sowie  Heu.  E ingeze i chnet  s ind wei te r  d i e   
 Nes ts tandor te .  Quel l e :  Semes terarbe i t  Rebekka Mos er  2008.  
 
 
Abbi ldung 12:  Übers ich t  zur  Vegeta t i onsent wick lung auf  der  Ve rsuch f läche in  S te i nhausen in  der   
 e rs ten Vegeta t i onsper i ode nach den Auf wer t ungsmassnahmen.   
 Verg le iche dazu Abb.  11.  (Foto  Pete r  Ke iser ) .  
 






Abbi ldung 13:  Vorgaben zur  Dachbegrünungsges ta l t ung für  K ieb i t ze .  
 
Im Laufe der  Untersuchungen ergaben s ich fo lgende Ergänzungen zum Grobkonzept :  
•  Teichfol ie  Zur  Sicherung des W asserangebotes wurden k le inräumig Teichfo l ien 
e inger ichtet  (und  mi t  e iner  opt ionalen Mögl ichkei t  der  Bewässerung durch e inen 
Schlauch versehen)(Abb .  14)  
•  Zusatzbewässerung in Trockenperioden (Wasserschlauch) Zur  par t ie l len 
Sicherung der  Bodenfeuchte in  ext remen Trockenper ioden (Ju l i /August)  
•  Absturzsicherung Bei  ger ingen Höhen der  Dachkante (<15 cm).  
 
 
Abbi ldung 14:  K ieb i t zk üken in  de r   
W asser f läche e i ne r  Te ich f o l ie  
auf  dem Versuchsdach in   
S te inhausen.   
Foto :  Rebekka Moser  
 




Verlauf der Dachbruten von Kiebitzen 
 
Die  insgesamt v ier  Untersuchungs jahre ergaben fo lgende Haupte rgebnisse:  
•  Ohne spezi f ische Massnahmen können Kieb i tzküken auf  dünnschicht igen  (< 10 cm) 
extens iv begrünten Dachf lächen n icht  ausre ichend Fut ter  f i nden um zu über leben.  
Standortspezi f ische Begebenhei ten wie beschat te te  Bere iche durch Fassadente i le  
können a l lenfa l ls  e ine Ausnahme zur  formul ier ten Regel  ergeben.  Eine  so lche 
Ausnahme-Si tuat ion  konnte von  uns am Standort  Emmen (LU) beobachtet  werden.  
•  Mi t  Aufwertungsmassnahmen kann d ie  Nahrungsbas is  für  Kieb i tzküken nachweis l ich 
verbesser t  werden,  was zu e inem Über leben der  Jungvögel  füh ren kann.  
•  Umzugsakt ionen  (durch Einfangen) von Jungk ieb i tzen von begrünten Dächern und 
deren Transfe r  auf  nahe  l iegenden Bodenbere iche (wo s ie  von den Al tvögeln wieder  
aufgenommen und wei te r  bet reut  werden) s ind schwie r ig  er fo lgre ich zu rea l is ieren.  
•  Wenn Dachbegrünungen n icht  aufgebesser t  werden können,  s ind 
Vergrämungsmassnahmen zu p rüfen.  
In  den ers ten Untersuchungs jahren (2005-2007) musste an a l len Standor ten fes tgeste l l t  
werden,  dass d ie  geschlüpf ten Kieb i tze nach  e iner  Lebensdauer von maximal l  e iner  W oche 
s tarben (Tab.  8) .  Man kann davon ausgehen,  dass d ie  Jungt iere zu wenig  geeignetes 
respekt ive zu wenig nahrhaf tes  Fut te r  fanden und verhungerten.  Bei  Kon tro l lgängen 










































































































































































































Steinhausen 2 2 6 4 1 0 4 7 2 1 3 7 2 2 9 11 2 2 9 50(f?)
Shoppyland (Moosseedorf) 2 ? 6 4 1 0 1 ? 1 0 3 7 2 1 6 4* 2 1 4 30
Rotkreuz 4 3 15 4 4 1 13 4 4 2 11 9 2 2 12 35
Emmen (unteres Dach) 1 4 45(f) 1 ? ? 45(f)
Emmen (oberes Dach) 1 1 4 4 1 2 4  4-7
Hünenberg 1 2 ? 4 4 1 3 ?
Hünenberg 2 1 3 ?
* Prädation durch Krähen
 
Tabel le  8 :  Übers ich t  zu  den Bru t er fo l gen der  Dachbruten de r  K ieb i t ze  m i t  Angaben zur   
Über lebensdauer  von Jungvöge ln .  Es  i s t  zu  e rkennen ,  dass  im  Laufe  der  Jahre  -  
unte r  de r  W i rkung de r  Aufbesserungsmassnahmen -  d i e  Über l ebensdauer  de r  
Jungvöge l  ges te iger t  werden konnte .  
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Di rektbeobachtungen ergaben,  dass d ie  Prädat ion durch Gre i fvögel  von untergeordnete r  
Bedeutung s ind fü r  den Bruter fo lg  auf  den Dächern.  I in  e inem Fal l  (auf  dem Dach des 
Shoppyland,  Moosseedorf ) ,  konnte  durch e ine Di rek tbeobachtung nachgewiesen werden,  
dass re la t iv  f r isch gesch lüpf te  Kieb i tze von Rabenkrähen erbeutet  wurden.   
Im Jahr  2007 ( in  dem wi r  aufgrund der  ausgeführ ten Aufbesserungsmassnahmen längere 
Lebensdauer der  Kieb i tzküken erwarte t  hat ten)  könnten d ie  Auswirkungen e iner  ausser-
gewöhnl ichen Trockenhe i t  im Apr i l  de r  Grund se in ,  dass d ie  Jungvögel  nur  max.  e ine 
Woche über lebten.   
 
Faktor Wasserangebot auf  begrünten Dächern 
Ob genere l l  feh lendes Wasser zum Verdurs ten  der  Jungvögel  führ t ,  konn te a ls  
Zusatzhypothese angenommen,  jedoch a ls  haup tsächl icher  Todesgrund methodisch n icht  
ermi t te l t  werden.  Um d iesen Untersuchungs-  und  mögl ichen Sterbefaktor  jedoch nach 
Mögl ichkei t  auszuschl iessen,  haben wi r  nach der  zwei ten Brutsa ison dami t  begonnen auf  
den Dachstandorten mi t  Kieb i tzbruten Teichfo l ien mi t  W asser  e inzur ichten.  Diese 
Einr ichtungen wurden in  der  Fo lge von den  Jung- sowie Al tvögel  genutzt  (Abb.  14) .  
 
Auswirkungen der Aufbesserungsmassnahmen  
Auf  den meis ten Dächern mi t  K ieb i tzbruten konn ten Aufbesserungsmassnahmen rea l is ier t  
werden durch Substra tzusätze,  welche d ie  Etab l ierung e iner  re ichhal t ige ren Bodenfauna 
fördern so l l te .  Den Nachweis  der  pos i t i ven Auswi rkungen der  Aufbesserungsmassnahmen 
auf  d ie  Über lebensdauer  der  Kieb i tz -Jungvögel  ge lang in  der  Fo lge  ers t  im le tzten 
Untersuchungs jahr  2009 .  Die gesamthaf t  fünf jäh r ige Unte rsuchungsre ihe  ergab,  dass der  
Parameter  „maximales A l ter  der  Jungvögel  in  Tagen“ am besten d ie  Auswi rkungen der  
Aufbesserungsmassnahmen resp.  d ie  Standortbedingungen für  d ie  Kieb i tz-Jungvögel  
aufze ig t .  Man muss a l lerd ings anmerken,  dass in  den meis ten Fäl len nur  jewei ls  e in  
Jungvogel  e iner  Bru t  im Jahr  2009 längere  Zei t  über lebte.  Ob h ier  der  Faktor  „Nahrung“ (zu 
wenig Nahrung fü r  mehrere Jungvögel?)  oder  auch „Konkurrenz“  zwischen Küken der  
g le ichen Brut  e ine  zentra le  Rol le  sp ie l t ,  kann  noch n icht  beantworte t  werden.  Ers taunl ich 
war zumindest ,  dass im Jahr  2008 auf  dem Dach  in  Emmen dre i  Jungvögel  auf  led ig l ich 
e iner  F läche von 2 '000 m 2  45 Tage über leb ten.  
Die pos i t i ven Ergebnisse h ins icht l ich der  Über lebensmögl ichkei ten der  K ieb i tzküken 
konnten hauptsächl ich in  den be iden le tzten Untersuchungs jahren am Standort  Emmen 
erzie l t  werden.  In  den  Jahren 2008 sowie  2009 konnte vom g le ichen Dachstandort  e in  
f lügge gewordener Jungk ieb i tz reg is t r ier t  werden.  Es ze ig te  s ich,  dass der  Dachstandor t  in  
Emmen besondere Verhäl tn isse aufweis t .   
 
Spezialsi tuat ion Dachbegrünung Firma ALSO AG,  Emmen 
In  Emmen konnte fes tgeste l l t  werden ,  dass je  e in  Kieb i tzpaar  ( im Jahr  2008) auf  dem 
unteren Dach ,  e ines auf  dem oberen Dach n is te ten.  Die begrünten Dachf lächen l iegen in  
e twa 400 m Lu f t l in ie  von  der  Reuss ent fernt  (Abb .  15) .  W ie be im Standort  im Shoppyland 
(Moosseedor f )  und OBI (Moosseedorf )  scheinen s ich h ier  d ie  be iden Brutpaar  auch so zu 
arrangieren,  dass s ie  un tersch ied l iche Dachf lächen nutzen  und so ihre  Nest-Terr i to r ien 
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voneinander abgrenzen.  
W ie das Luf tb i ld  (Abb.  16)  ze ig t  is t  der  Bewuchs der  be iden an s ich extens iv begrün ten 
Dächer sehr  un tersch ied l ich.  Das obere Dach is t  spär l ich bewachsen was  s icher  auch im 
Mangel  an Fut ter  für  d ie  geschlüpf ten Kieb i tzküken führ t .  Das unte re Dach wies ers taun-
l icher  W eise ausre ichend Fut ter  au f ,  bzw.  zumindest  so v ie l ,  dass d ie  jungen Kieb i tze n icht  
verhungerten und  s ich b is  zum f lügge werden  entwicke ln  konn ten.  Es ze ig t  auf ,  dass d ie  
Nahrungsbas is  ausre ichend se in  kann,  wenn gewisse Bedingungen au f  Dachbegrünungen 
vorhanden s ind.  Bemerkenswert  is t  auch d ie  mi t  2000 m 2  re la t i v k le ine Dachf läche,  auf  der  
d ie  dre i  Jung-Kieb i tze s i ch ernähren konnten .  
 
 
Abbi ldung 15:  S tandor t  des  ALSO-Gebäudes  in  Emmen m i t  K ieb i t zb ru ten (m i t  schwarzem Kre i s   
 mark ier t ) .  Das  Gebäude l ieg t  südös t l i ch  des  F lughafenge ländes  und e t wa 400 m   
 Luf t l i n i e  von der  Reuss  ent fern t .  Que l l e :  V isua l  Ear t h ,  www.maps- l i ve .com 
 
 
Abbi ldung 16:  Das  ALSO-Gebäudes  in  E mmen m i t  K ieb i t zb ru ten.  K ieb i t zbru ten fanden j ewei l s   
 E ine auf  dem Dach A  und B  s ta t t .  Auf  der  Luf taufnahme im  Früh jah r  i s t  zu   
 e rkennen,  dass  auf  dem Gebäuete i l  A  kaum Vegeta t i on  vorhanden is t .  D ie   
 e r fo l gre iche Auf zucht  ge lang auf  dem Dach B  m i t  deut l i ch  erkennbarem Bewuchs .   
 Auf  dem B i ld  i s t  we i ter  de r  Gebäudeabs atz  zu  e rkennen,  we lcher  auf  d ie   
 Dachf läche B  e inen Schat t en bewi rk t .  Que l l e :  V isua l  Ear th ,  www.maps- l i ve .com 
   
 
Untersuchung Bodenfauna 
Um das Angebot  an mög l ichen Nahrungst ie ren fü r  d ie  Jungk ieb i tze er fassen zu können 
wurden gezie l t  Erhebungen durchgeführ t .  
Nach der  Brutsa ison der  Kieb i tze wurden auf  den untersuchten Dachf lächen jewei ls  Boden-
fa l len (sog.  Barber fa l len )  ausgebracht  um den  Bestand an Kle in t ie ren wie Spinnen und 
A 
B 
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Insekten im Substra tbere ich zu e r fassen.  Die  Barber fa l len-Technik  is t  e ine semi-
quant i ta t i ve Methode.  Sie  e ignet  s ich für  unsere Untersuchung,  da  s ie  e inen Überb l ick  
ermögl ich über  auf  dem Boden akt i ve Kle in t iere bzgl .  Ar tenspektrum sowie Akt iv i tä ts-
d ichten.  Von der  auf  der  Substra tober f läche vorkommenden Fauna kann angenommen 
werden,  dass s ie  e inen wesent l ichen Tei l  des Spektrum der  Nahrung von jungen Kieb i tzen 
ausmachen dür f te .  Um den Brutver lau f  n icht  zu s tören wurden d ie  Barber fa l len ers t  nach 
der  Brutsa ison ausgebracht .  Methodisch erg ib t  s i ch so e in  k le ines Manko,  da in  der  Regel  
d ie  Akt iv i tä t  der  Kle in t ie re im Juni  o f t  abnimmt.  Da es pr imär jedoch um den Verg le ich 
zwischen den  Dächern  g ing und n icht  um absolute W erte erha l ten zu können,  war  d ie  
entsprechende Versuchanordnung adäquat  (s iehe Tabel le  9) .  
 E m m e n  0 8  
A L S O -G e b ä u d e  
( F a n g p e r i o d e  
0 2 .  J u n i - 0 2 .  
J u l i  0 8 )  
S t e i n h a u s e n  
0 7  
G e w e r b e h a u s  
S e n n w e i d -
s t r a s s e  
( F a n g p e r i o d e  
2 3 .  M a i - 2 6 .  
J u n i  0 7 )  
W o l l i s h of e n  
0 5  
S e e w a s s e r w e rk  
M o o s  
( F a n g p e r i o d e  
1 9 .  M a i - 2 1 .  
J u n i  0 5 )  
B a s e l  01  
P a t h o l o g i s c h e s  
I n s t i t u t  
( F a n g p e r i o d e  
1 7 .  M a i - 1 9 .  
J u n i  0 1 )  
Spinnen Ind iv iduen 
gesamt  
648 94 177 179 
Ak t i v i tä tsd ich te  gesamt  
( Ind i v i duen/Fa l l en t ag )  
2 .09 0 .27 0 .54 0 .72 
Sp innen Ind iv iduen 
Körpergrösse >  5  mm 
165 52 110*  
 
120*  
Ak t i v i tä tsd ich te  
( Ind i v i duen/Fa l l en t ag )  
Sp innen >  5  mm 
0.53 0 .15 0 .32 0 .48 
Käfer  Ind iv iduen gesamt  65 76   
Ak t i v i tä tsd ich te  gesamt  
( Ind i v i duen/Fa l l en t ag )  
0 .22 0 .22   
Käfer  Ind iv iduen 
Körpergrösse >  5  mm 
32 28   
Ak t i v i tä tsd ich te  
( Ind i v i duen/Fa l l en t ag )  
Käfer  >  5  mm 
0.09 0 .08   
Andere (Z ikaden,  Ameisen 
e tc . )  
150 113   
Ak t i v i tä tsd ich te  gesamt  
( Ind i v i duen/Fa l l en t ag )  
0 .48 0 .33   
Andere Ind iv i duen 
Körpergrösse >  5  mm 
50 27   
Ak t i v i tä tsd ich te  
( Ind i v i duen/Fa l l en t ag )  
Käfer  >  5  mm 
0.16 0 .08   
 
*  geschät z t  aufg rund der  Zusammensetzung des  Ar tenspek t rums m i t  den Ind iv i duenzah len 
Tabe l le  9 :   Verg le ich  der  Sp innenak t i v i tä ten auf  begrünten Dachf lächen.  D ie  fü r  d i e  jungen  
 K ieb i t ze  mögl i chweise re levant e  Z ie l gruppe is t  d ie  de r  K le in t i e re  >  5  mm  
 Körpergrösse.  Je  g rösse r  d ie  Beute  des to  e f f i z ien te r  und m i t  wen iger   
 Energ ieauf wand können s i ch  d ie  Küken ernähren.  
 
S c h l u s s b e r i c h t  P ro j e k t  Ök o l o g i sc h e r  A u sg l e i c h  a u f  d e m D ac h  -V e g e t a t i on  un d  bo d e nb r ü te n de  V ö ge l  2 0 0 9  
 
30 
Als  wesent l ich erwiesen s ich d ie  Untersuchungen in  Emmen im Sommer 2008.  Mi t  Abstand 
den grössten Ante i l  der  h ier  er fassten Tie re machten Spinnen aus (ca.  80%).  Von den 648 
er fassten Ind iv iduen waren 165 oder  e twas ¼ Tie re m i t  e iner  Körpergrösse von mehr a ls  
0 .5  mm. Diese Gruppe der  e twas g rösseren Spinnen wurde separat  ausgewiesen,  da ange-
nommen werden kann,  dass d ie  Körperg rösse der  Beutet ie re wohl  e iner  der  Schlüssel -
fak toren s ind fü r  Jungvögel .  Je grösser  d ie  Beute desto ef f i z ienter  is t  d ie  Nahrungssuche 
und weniger  Energ ie  muss dafür  verbraucht  werden.   
Die Akt i v i tä tsd ichte be l ie f  s ich to ta l  auf  2 .1  Ind iv iduen p ro Fal lentag  (0 .53 be i  den Spinnen  
mi t  Körperg rösse > 5 mm).  Im Verg le ich  zu  anderen Unte rsuchungen au f  begrünten Dach-
s tandorten in  W ol l ishofen und Basel  in  der  g le ichen Fangper iode Mai /Juni  (Brenneisen  
2003,  Brenneisen  & Hänggi  2006) is t  de r  Akt i v i tä tswert  in  Emmen a ls  sehr  hoher W ert  
e inzustufen.  Der hohe Wert  erg ib t  s ich vor  a l lem durch den Ante i l  an Kle insp innen,  welche 
a ls  typ ische Pion ierar ten of t  auf  Dachf lächen vorkommen.  Die etwas grösseren Spinnen 
(welche of t  zu r  Gruppe der  Lycos idae  (W ol fsp innen) gehören)  s ind von der  Anzahl  auch 
ger ingfüg ig  häuf ige r  wie  in  ve rg le ichbaren Untersuchungen auf  feuchteren Dachstandorten  
in  Basel  und W ol l ishofen (Zür ich) .   
Im Verg le ich zum Dachs tandort  in  Ste inhausen wurden etwa s ieben mal  mehr Spinnen-
ind iv iduen e r fasst  be i  den Gesamt ind iv iduen und etwa dre i  mal  mehr be i  den Ind iv iduen mi t  
e iner  Körpergrösse von > 5 mm. Da d ie  Unte rsuchung in  Ste inhausen jedoch im Jahr  2007 




Zusatzbewässerung in Trockenperioden 
 
Wir gehen davon aus,  dass auf  dem Dachstandort  in  Emmen e in  Absterben der  Bodenfauna 
in  den Substra ten während Hi tzeper ioden  kaum vorkommt.  Die Beschat tung der  Hausfas-
sade dür f te  das Austrocknen wohl  zu e inem bedeutenden Tei l  verh indern.   
Um auf  begrün ten Dächern mi t  K ieb i tzb ruten ohne grossf läch ige Beschat tung e ine 
verg le ichbare Si tua t ion schaf fen zu können,  haben wi r  e ine  e in fache Zusatzbewässerung 
(W asserschlauch mi t  Löchern)  e inger ichte t .  Die  Bewässerung so l l  in  Hi tzeper ioden ( länger  
a ls  e ine W oche ohne Niederschlag und Tempera turen über  25° C) Tei lbe re iche der  
Dachf läche ger ingfüg ig  bewässern und so das Über leben der  Bodenfauna ermögl ichen.  Im 
Moment  gehen  wi r  davon aus,  dass der  Verbesserungstrend auf  den begrünten Dächern 
noch s tärken werden kann durch e ine wei tere Saison,  in  der  s ich auf  den aufgebesser ten 
Dächern d ie  Bodenfauna  quant i ta t i v wei ter  aufbauen kann.   
 
Verhinderung von Dachbruten durch Vergrämungsmassnahmen 
Auf  ungeeigneten  und von Kieb i tzen bebrüteten Dächern,  d ie  n icht  verbesser t  werden  
können,  müssten im nächsten Jahr  Vergrämungs techniken geprüf t  werden.  In  Zusammen-
arbei t  mi t  der  Vogelwarte  Sempach werden wi r  i n  den nächsten W ochen prüfen,  ob und  in  
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3.1.2.3   Feld- ,  Haubenlerche 
Bruten von Feld-  und Haubenlerchen könnten im Rahmen der  Untersuchungen n icht  
d i rek t  beobachtet  werden.  Es konnten led ig l ich e rgänzende Hinweise gesammel t  werden 
zu den bere i ts  bekannten L i teraturangaben.  So  wurde in  W ül fe l  (D)  während zwei  Jahren 
e ine Haubenlerchenbrut  beobachtet ,  ohne konkre te Angaben zum Bruter fo lg .  Danach 
wurden dor t  ke ine Bruten mehr verze ichnet .  Diese Beobachtung deckt  s i ch mi t  
Meldungen aus Bern,  wo  auch Haubenlerchen  nur  während e ines Jahres be i  der  Brut  auf  
e inem Dach beobachtet  wurden.  
Man kann annehmen,  dass Haubenlerchen noch empf ind l icher  auf  Veränderungen ihres 
Bodenlebensraumes reagieren und re la t iv  schnel l  aus Gebieten  abziehen ,  welche s ich 
n icht  mehr a ls  geeignet  erweisen.   
Da d ie  Jungen von Hauben- sowie Feld le rchen jedoch Nesthocker  s ind kann angenom-
men werden,  dass der  Bruter fo lg  kaum un tersch ied l ich se in  dür f te  im Verg le ich zu 
Bodenstandorten .  Dank der  ve rminder ten Gefahr  auf  Dächern  durch Nest räuber wie 
Füchse kann sogar angenommen werden,  dass d ie  Ver lus te ger inger  se in  könnten.  
 
Produkt „Naturdach Lerchen“ 
Von der  Vegetat ion her  kann angenommen werden,  dass wiesenart ige  
Vegetat ionsformen geeignet  s ind für  Lerchen um ihre Nester  e inr ichten  zu können.  Als  
Vorgabe fü r  d ie  Planung  a ls  „Naturdach Lerchen“  können deshalb d ie  untenstehenden 
Abbi ldungen verwendet  werden.  Eine d i f fe renzie r te  Gesta l tung wie be i  den Ar ten Kieb i tz 
und F lussregenpfe i fer  braucht  es  be i  den Lerchen n icht .  
 
 
Abb.  17,  18:  Be isp ie l e  wies enar t iger  Dachbegrünungen,  we lche idea l  fü r  B ru t en von Le rchen   
 wären ( „Natu rdach Le rchen“) .  Fot os :  S tephan Brenne i sen,  S te fan Grosser t  





3.2 Vegetat ionsentwicklung,  Vegetat ionsetabl ierungsverfahren 
Im Rahmen der  Unte rsuchungen wurden  d ie  Mögl ichkei ten von Di rek tsaatver fahren geprüf t .  
Be i  d iesen Verfahren wi rd  Schni t tgut  von a r tenre ichen Trockenwiesen gewonnen und au f  
das Dach aufgebrach t  und ver te i l t .  Mi t  dem Aufb r ingen des Schni t tgutes ge langen in  ers ter  
L in ie  Samen auf  d ie  Dachf läche zur  In i t i ie rung e ines Bewuchses.  In  zwei ter  L in ie  ge langen 
Nährs tof fe  auf  d ie  Dachf lächen durch d ie  abgestorbene Biomasse des Schni t tgutes.   
Die  Begle i tun tersuchungen zur  Vegeta t ion hat ten  fo lgende Zie lsetzungen:  
•  Etab l ierung von naturschutzre levan ten Ar ten 
•  Entwick lung nachhal t ige r  Begrünungsver fahren mi t  Saatgut  aus den  Reg ionen a ls  
Al ternat i ve zu Handelssaatgut  
•  Verbesserung der  Habi ta tbedingungen für  dachbrütende Kieb i tze 
 
Beim untersuchten Di rek tsaatver fahren wurde das Schni t tgut  mi t  re i fen Samen von nahe  
gelegenen Spender f lächen genutz t .  An  Bodenstandorten wi rd  d iese Methode se i t  längerem 
prakt iz ie r t  und fü r  er fo lgversprechend geheissen .  Gle ichzei t ig  wi rd  mi t  dem Schni t tgut  auch 
e in  Grundstock an Kle in t ieren e ingebracht ,  der  fü r  d ie  Entwick lung der  zukünf t igen 
Biozönose auf  dem Dach von Bedeutung se in  kann.  Der Er fo lg  der  Di rek tsaat  hängt  meis t  
von Qual i tä t  der  Spenderf läche und dem Schni t t ze i tpunkt  ab .  
Zuers t  muss e ine ar tenre iche,  naturraumtypische Spenderf läche ausgewiesen werden.  W as 
jedoch auf  jeden Fal l  be i  der  Auswahl  zu beachten is t :   
•  Die  Spenderf läche entspr icht  in  Bezug au f  W asser-  und L ichtversorgung der  
Z ie l f läche 
•  S ie  is t   f re i  von Neophyten und landwi r tschaf t l ich prob lemat ischen Pf lanzen.   
•  Die  Qual i tä t  der  Spenderf läche wi rd  nach natur raumspezi f ischer  Ein te i lung a ls  hoch 
e ingestuf t .   
Die  Schni t t ze i tpunkte s ind am Besten gestaf fe l te  Mähzei tpunkte ,  wegen untersch ied l icher  
Rei feze i ten der  Ar ten.  Zusätzl ich so l l te  der  Schn i t t  mögl ich im feuchten Zustand -  um d ie  
Ver lus te von Samen bei  der  Ernte mögl ichst  ger ing zu ha l ten -  gemacht  werden.  Um den 
vorze i t igen  Ausfa l l  von Samen bei  der  Gewinnung des Heus zu ver r ingern,  so l l te  schonend 
mi t  e iner  mögl ichst  ger ingen Anzahl  von Arbei tsgängen er fo lgen.  Al lgemein über  Di rek tsaat  
kann man sagen,  dass zu den Vorte i len zähl t :   
•  Regionale Herkunf t   
•  Günst ig  fü r  Magerrasen  
•  Übert ragung von Kle in t ieren,  Moosen und Flechten  
•  Gute Eros ionsschutzwi rkung  
•  E in fache Handhabung  
•  Landwir tschaf t l ich in teressante Nutzung von natu rschutzfach l ich wertvo l len  
Gründlandbestanden is t  mögl ich 
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W iederum zu den Nachte i len zählen :   
•  Ar tenzusammensetzung  und Ergebnis  nur  e ingeschränkt  vo rhersehbar   
•  Manchmal  mehrere  Mahdtermine nöt ig  
•  Weniger  geeignet  für  nährs tof f re iche Standorte  
•  Transport  und Lagerung aufwändig  
Die Pro jek t f ragen lau teten:  
1 .  W ie können ar tenre iche W iesen auf  das Dach über t ragen werden?  
2 .  Welches s ind d ie  e f f iz ientesten Verfahren h ins icht l ich der  prakt ischen Anwendung 
sowie  h ins icht l ich der  Kosten?  
3 .  Welche Bedeutung aus der  Sicht  des Naturschutzes kann erwar te t  werden?  
 
3 .2 .1  Untersuchungsdesign Vegetat ionsetabl ierung 
Die Test f lächen wurden jewei ls  in  e iner  Grösse von 3 x 3  m e inger ichtet  ( technische 
Aufnahmef läche 2 x 2  m,  mi t  1  m Puf fe rzone).  Pro Versuchsf läche (e ine  Dach-Einhei t )  
werden d ie  jewei l igen Var ianten (Kombinat ion der  Var iab len)  in  v ier facher  Ausführung 
e inger ichtet .   
Auf  der  Versuchsdachf läche wurden nach Mögl ichkei t  dre i  Var ianten an Schichts tärken  
ausgeführ t .  E inerse i ts  be im getrockneten Schni t tgut  wurde untersch ieden zwischen:   
•  höchster  Ausbr ingungsdicke (3 /4 Heubal len )  
•  mi t t lerer  Ausbr ingungsdicke (1 /2 Heubal len )  und der   
•  dünnsten Schicht  (1 /4  Heubal len) .   
Andererse i ts  be im f r ischen Schni t tgut  war d ie  Ein te i lung in  Auf lagehöhe des Schni t tguts :   
•  1cm 
•  5  cm 
•  10 cm 
   
 
  
Abb i ldung 19 -20:  Versuchsdac hbegrünung 
TUW AG (W ädenswi l ) .   Auf  d ie  bes tehende Dac h  
beg rünung wurde im  Jahr  2007 Schn i t tgu t  aus -
geb racht ,  we lches  von de r  Dachbegrünung auf  
dem Seewasserwerk  Moos  gewonnen werden 
konnte .  D ie  obe ren B i l de r  ze igen den unt er -
sch ied l i chen Bewuchs  auf  ve rsch ieden d ick  auf -
get ragenen Mulchsch ichten,  von l inks  nach rechts  
wurde j ewei l s  mehr  auf get ragen.  Das   
unte re  B i ld  ze ig t  g rundsätz l i ch  den deut l i chen 
Gewinn an Vegeta t ionsb iomasse im  Verg le ich  zur  
unbehandel ten F läche.  Fot o :  D.  Tausendpfund  




3 .2 .2  Ergebnisse Vegetat ionsetabl ierung  
Im Jahr  2008 und 2009  hat  s ich gezeig t ,  dass auf  der  höchsten Ausbr ingungsschicht  egal  
ob f r isches oder  get rocknetes Schni t tgut  d ie  meis ten Ar ten ( im durchschni t t  15 % mehr a ls  
auf  be iden anderen  Schichten)  aus der  Trockenwiese anges iedel t  wurden .  Im Durchschni t t  
wurden p ro Dach unabhängig von der  Schichthöhe 30 versch iedene Ar ten gefunden.  Der 
Deckungsgrad lag be im f r ischen Schni t tgut  im e rs ten Jahr  (70%)und im zwei ten Jahr  (90%) 
höher a ls  be im getrockneten Heu (1.Jahr  im Durchschni t t  60%/ 2.  Jahr  im Durchschni t t  
75%).   
Das Di rek tsaa tver fahren  erwies s ich a ls  e f f i z ien te Mögl ichkei t  Dächer zu begrünen.  
Ar tenre iche W iesen können auf  das Dach über t ragen werden .  W obei  der  ze i t l iche und  
f inanzie l le  Aufwand mi t  der  Dachhöhe und Dachzugangsmögl ichkei ten zusammenhängt .   
Der  f inanzie l le  Mehraufwand bei  Di rek tsaatver fahren gegenüber  der  Trocken-  resp.  Nass-
Saat  l iegt  be im Transpor t  auf  das Dach .  Muss ext ra  für  d ie  Ausbr ingung e in  Kran beste l l t  
werden,  dann sch lägt  d ies  zu Buche.  Das Z ie l  so l l te  se in ,  dass gerade bei  Neubauten der  
Baukran der  bere i ts  auf  der  Bauste l le  s teh t  genu tzt  wi rd ,  spr ich d ie  Di rek tsaatausbr ingung 
f indet  so ba ld  wie mögl i ch s ta t t .   
E ine wei te re Di f ferenzie rung l iegt  dar in  ob das Heu lose oder  in  Bal len t ransport ier t  wi rd .   
Der  Transport  von der  Spenderf läche zur  Dachf läche is t  mi t  den Bal lenver fahren günst ige r ,  
da mehr Menge auf  e inmal  t ransport ie r t  werden kann;   d ie  Fahr tze i ten ver r ingern s ich 
somi t .   Der  Vor te i l  be i  den gepressten Bal len  is t  auch d ie  Zwischenlagerung.  Get rocknetes 
Heu könnte man zwischenlagern,  was wieder  rum beim f r ischen Schni t tgu t  n icht  mögl ich 
is t .  Die  Zwischenlagerung sp ie l t  e ine Rol le ,  wenn es baul iche Verzögerungen g ib t .   
W ird das Schni t tgut  f r isch über t ragen  dann so l l te  es  besser  n icht  zu Bal len gepresst  
werden.  Denn durch das  Pressen des f r ischen Schni t tgutes ents tehen innerhalb weniger  
Stunden Schimmelp i l ze und d ies  wi rk t  s ich au f  d ie  Keimfähigkei t  der  Samen negat iv aus.   
Bei  der  Evalu ierung e iner  geeigneten Spenderf läche kann bei  den zuständigen kantonalen 
Naturschutzbehörden nachgefragt  und a l len fa l ls  danach mi t  den zuständigen Landwir ten 
Kontakt  aufgenommen werden.  Die  Landwi r te  s ind meis t  bere i t  das Schni t tgut  zu verkaufen 
te i lweise auch zu verschenken.  Am e in fachsten i s t  es ,  wenn d ie  Landwi r te  den Schni t t  und 
den Transport  zu r  Dachf läche durchführen.   
Aus der  Sicht  des Natu rschutzes kann fes tgehal ten werden ,  dass Dachf lächen Raum geben 
ar tenre iche W iesen zu erha l ten.  Das Di rek tsaa tver fahren b ie te t  neben dem Eros ionsschutz 
e ine Etab l ierung  ökolog isch wertvo l ler  Pf lanzengesel lschaf ten s tandorthe imischer  
Herkunf t .   
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3.2.3 Beispiel  Rotkreuz 
In  Rotkreuz wurde  im Herbst  2007 auf  e inze lnen  der  nachbegrünten  Kre is f lächen auch 
Schni t tgut  der  am Boden angrenzenden ökolog ischen Ausgle ichsf läche aufgebracht .  A ls  
Resul ta t  ze ig te  s ich e in  befr ied igender Bewuchs mi t  guter  Deckung von  60% nach zwei  
Jahren (Abb.  21-22) .  
  
Abbi ldung 21 -22:  Versuchs f lächen auf  dem F lachdac h de r  F i rmen S id l er  AG und 3M i n  Rotk reuz m i t   
 au fgebraucht em Heumulch.  Fotos :  Natha l ie  Baumann 
 
 
3 .2 .4  Beispiele  Basel  
 
 
Abbi ldung 23 -24:  Versuchsdäc her  D i rek tsaat  Forum 3 (Novar t i s  Campus ,  B i ld  oben)  und Rhein-
res idenz in  Base l  (B i ld  unt en) .  D ie  F lächen wurden gemäss  den Subs t ra t vo rgaben 
des  Pro jek tes  Ökolog ische r  Ausg le ich  auf  dem Dach  e inger ic h te t .  H ie r  in  de r   
 inne rs tädt i schen Anwendung werden j edoch kaum je  F luss regenpfe i fe r  den  
 S tandor t  nu t zen können,  da das  Gesamtumfe ld  n ich t  gee ignet  i s t  a ls  Lebensraum  
 d iese Vögel .  Ehe r  werden h ie r  auch d ie  Z ie la r t  de r  B lauf lüge l i gen Ödlandschrec ke  
 ge fö rde r t  werden können.  Luf tb i l de r :  Grundbuch -  und  Vermessungsamt  Base l -  
 S tadt ,  www.maps- l i ve .de 
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Abbi ldung 25 -28:  Versuchsdac hbegrünungen  auf  dem Dach des  Hol zk ra f twerkes  der  KVA Base l   
(oben und Mi t te ) .  Zu sehen  is t  wie  d ie  Heubal len  auf  dem Dach ve r te i l t  we rden.  
D ie  unte ren Abb i l dungen ze igen d i e  fe r t i g  e i nge r ich te ten we i teren Dachf läc hen 
auf  de r  Lagerha l le  des  S te i n lagerp la t z  des  T ie fbauamts  Base l -S tadt  vor  de r  
Montage de r  Fot ovo l ta ikpane le  sowie  dem Jacob Burckhard t -Haus  in  Base l .  
 Fotos :  S tephan Brenne isen  und L id ia  Crepet  
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3.3 Arbei tsgruppe Empfehlungen/Lei t faden 
3.3.1 SIA-Kommission «Dachbegrünung -  Ökologischer Ausgleich auf dem Dach» 
Die SIA-Kommiss ion In f ras t ruk tur  und Umwel t  ha t  Ende 2007 beschlossen e ine Kommiss ion 
zum Thema Ökologischer  Ausgle ich auf  dem Dach  e inzur ichten.  Die Mi tg l ieder  der  
bestehenden Arbei tsgruppe aus dem Pro jek t  Ökologischer  Ausgle ich auf  dem Dach  wurden 
a ls  Mi tg l ieder  in  d iese Kommiss ion gewähl t .  In  der  Kommiss ion wi rd  zusammen mi t  e inem 
erwei ter ten Exper tenfe ld  se i t  Jun i  2008 das Thema Richtvorgaben fü r  Dachbegrünungen 
bearbei te t .  Es wi rd  geprüf t  wie  d ie  Erkenntn isse des Forschungspro jek tes in  neue 
Richtvorgaben oder  mög l iche Normen (SIA)  e in f l i essen können.  
 
Die SIA-Kommiss ion (bzw.  d ie  vorgängige Arbei tsgruppe) t ra f  s ich ab dem Jahr  2007 zu 
jewei ls  acht  Si tzungen im Jahre 2008 und 2009 .  Die Zusammensetzung der  Arbei tsgruppe 
hat  s ich wie fo lg t  e tab l ie r t :  
 
Stephan Brenneisen  Vors i t z,  Pro jek t le i ter  ZHAW  
Nathal ie  Baumann Sachbearbei ter in ,  W issenschaf t l iche  
 Mi tarbe i ter in  ZHAW  
Nico las Bal les teros  Bundesamt für  Umwel t  BAFU 
Urs Imhof  Gemeinde Moosseedorf ,  Ver t re ter   
 Bauinspektorenkonferenz 
Thomas Gremminger  Kanton Aargau,  Abt .  Landschaf t  und Gewässer  
Mart in  Gut  SIA,  Normenwesen 
Ernst  Eugste r  SIA,  Kommiss ion Hochbaunormen 
Peter  Susewind  Verband Jard in  Suisse 
Urs  Spuhle r  Schweizer ischer  Verband Dach und W and  
 SVDW , Bauschadenexperte  
Alex Gemper le  Verband SVDW  (ab 2010 Gebäudehül le   
 Schweiz) ,  Unternehmer 
Siegfr ied Jaus  Verband Pavidensa  Tecton AG,  Niederb ipp 
Rainer  Schmidt  Paul  Bauder  AG, Unternehmer 
 
Im November 08 wurde in  Zusammenarbei t  mi t  der  SANU zusätzl ich e in  Workshop 
durchgeführ t  um d ie  Anl iegen der  Praxis  aufzunehmen an e ine neue Normierung von  
Dachbegrünungen.  
Aktue l l  in  Planung  is t  de r  Star t  der  Vernehmlassung der  „Dachbegrünungs-Norm“ im Herbst  
2010.  
 
3.3.2 St i f tung Natur und Wir tschaft : Empfehlungen für die Einrichtung von  
 Dachbegrünungen in der Schweiz  
Für d ie  St i f tung Natur  und W ir tschaf t  wurden Empfehlungen ausgearbei te t  (s iehe Bei lage) .  
Sie  so l len konkrete Handlungsanweisungen geben zur  Opt imierung des ökolog ischen 
Ausgle ichs auf  Dächern der  Labelnehmer.  
 
 





3.4  Geplante Publ ikat ionen 
 
Dachbegrünungssysteme „Natu rdach“  Zei tschr i f ten:  
 Dach & Grün 
 Anthos 
 Garten + Landschaf t   
Avi fauna (Kieb i tzförderung auf  Dächern)  Ze i tschr i f ten  
 Orn is  
 Orn i tho log ischer  Beobachter   
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